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Kinder musizieren
in der Sporthalle
Bernsdorf. Zum 5. Bernsdorfer
Kinderkonzert sind alle Musik-
begeisterten für morgen in die
Kultur- und Sporthalle nach
Bernsdorf eingeladen. Es musi-
zieren dort die Bläserklassen der
Oberlungwitzer Grund- und Mit-
telschule, die Musikmäuse der
evangelischen Mittelschule
Gersdorf, die Bernsdorfer Musik-
mäuse und die Piccolinos sowie
Blockflötenschüler. Das Konzert
beginnt 15 Uhr. Organisiert wird
es vom Jugendblasorchester
Bernsdorf. (ann)

Heute Jobbörse
der Arbeitsagentur
Hohenstein-Ernstthal. Über
freie Stellen informieren können
sich heute Interessierte in der
Geschäftsstelle der Arbeitsagen-
tur. 9 bis 12 Uhr findet an der
Schillerstraße 5b eine Jobbörse
statt. Es geht um Stellen aus So-
zial- und Pflegeberufen, Handel
und Dienstleistung, dem Hotel-
und Gastgewerbe sowie Hand-
werks-, Bau- und ingenieurtech-
nische Berufe. Wer Selbststän-
digkeit plant, aber nicht weiß,
wie er das anfängt, bekommt
9 und 11 Uhr bei Vorträgen im
Zimmer 319 Tipps zur Existenz-
gründung. (LM)

NACHRICHTEN

Hohenstein-Ernstthal. Gerhard
Gerry Fischer aus Röderau, ein Ur-
gestein der ostdeutschen Indianis-
tik, und vier Squaws (Indianerfrau-
en) haben gestern vor 282 Kindern
der Karl-May-Grundschule getanzt,
mit ihnen gespielt und sich Löcher
in den Bauch fragen lassen.

Karl May soll in seiner Geburts-
stadt stets gegenwärtig sein. Von
diesem Wunsch beseelt, gibt sich
der einheimische Verein „Silber-
büchse“ immer aufs Neue Mühe,
vor allem die Herzen der Kinder zu
erobern – damit sie in eine Bluts-
brüderschaft mit dem weltbekann-
ten Schriftsteller hineinwachsen.
Deshalb hat der Verein Gerry Fi-
scher eingeladen. Er sollte quasi die
Mitgliedschaft der „Silberbüchse“

im Förderverein der Karl-May-
Grundschule indianisch besiegeln.
Ein Showprogramm zeigte, wie die
Indianer Büffel, Bär und Adler dar-
stellen. „Das sind Vollprofis“, lobt
Andreas Barth, „Silberbüchsen“-
Geschäftsführer, der sich gestern ex-
tra Urlaub genommen hatte. Zur
Gruppe um Fischer gehört übrigens
seine Frau, eine Halbindianerin. Der
Häuptling war sehr gefragt, die Kin-
der standen Schlange: Auf Wunsch
zeichnete er ihnen auf den Arm,
was immer sie wollten: Wolf, Pferd,
Krieger, Hirsch, Büffel ... Im reinsten
Sächsisch erklärte er dazu: „Heute
Abend in die Dusche huppen, kann-
ste alles wieder abwaschen.“

Indessen eilte Schulleiter Lutz
Krauße herbei. „Die Lehrerkollegen
finden das super“, berichtete er
Barth begeistert. „Wir haben uns ja
für unsere Vereinsverhältnisse auch
ordentlich reingekniet“, meint der
„Silberbüchsen“-Mann. Er hält ein
Buch in der Hand: „Lustige Ge-
schichten“ von Karl May. Jedes Kind
der vierten Klasse wird so ein Ex-
emplar mit einer ganz persönlichen
Widmung erhalten. Daran ist die
Hoffnung geknüpft, damit den
Schülern Appetit auf weitere
May-Lektüre zu machen.

„Silberbüchse“
will Blutsbrüder
Deutsches Indianistik-Urgestein an der Karl-May-Schule

Eine der Squaws zeigt den Karl-May-Grundschülern, wie die Indianer einen Adler darstellen.  –Foto: Andreas Kretschel

Von Liane Mainka

„Wenn ihr ir-
gendwas wissen
wollt, müsst ihr
bloß fragen.“

Gerry Fischer
 –Foto: Andreas Kretschel

Gesprächsrunde zu
Magnetfeldtherapie
Hohenstein-Ernstthal. Zu ei-
ner Gesprächsrunde zum Thema
„Magnetfeldtherapie“ lädt die
Selbsthilfegruppe „Frauen hel-
fen Frauen“ für Montag ins Frau-
enzentrum an der Friedrich-En-
gels-Straße 24. ein. Ab 14 Uhr
wird dabei unter anderem er-
klärt, wie die Behandlungsme-
thode funktioniert, wann sie an-
gewendet werden kann und wie
Knochen, Muskeln und Gelenke
von ihr profitieren. (ann)

Tag der offenen Tür
an der TU Chemnitz
Chemnitz. Die Technische Uni-
versität Chemnitz öffnet heute
die Türen insbesondere für Schü-
ler, die studieren wollen, und für
Studenten und Bachelor-Absol-
venten aller Hochschulen, die
ein Masterstudium anstreben.
Von 10 bis 14 Uhr gibt es an In-
fo-Ständen aller Fakultäten, bei
Führungen und in Vorträgen
nützliche Informationen. Zent-
raler Veranstaltungsort ist das
Hörsaalgebäude, Reichenhainer
Straße 90. (MES)

@ www.tu-chemnitz.de/schueler

Töpfermarkt im
Wasserschloss
Chemnitz. Töpferkunst aus
ganz Deutschland wird am Wo-
chenende im Wasserschloss
Klaffenbach zum Kauf angebo-
ten. Geöffnet ist der Markt heute
und morgen jeweils in der Zeit
von 11 bis 18 Uhr. Der Eintritt ist
frei. (ann)
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Waldenburg. Der Finanzbedarf für
den Innenausbau des Schlosses
Waldenburg beläuft sich auf rund
zehn Millionen Euro. Der Landkreis
Zwickau als Eigentümer des einst
von Fürst Otto Victor I von Schön-
burg-Waldenburg errichteten Kom-
plexes hat bereits den Startschuss
für die Planungen des Innenausbaus
gegeben. Um die künftige Nutzung
gibt es noch heftiges Gerangel.

Sylvina Schwarzenberger, Leite-
rin des Eigenbetriebes Zentrales Im-
mobilienmanagement (ZIM), favori-
siert eine regionale Lösung. Der Ver-
ein Artis Causa glaubt dagegen wei-
terhin an die Möglichkeit einer Prä-
sentation von Werken aus den
Staatlichen Kunstsammlungen in
Dresden.

Obwohl im Frühjahr 2008 der Be-

teiligungsausschuss des alten Kreis-
tages im Chemnitzer Land entschie-
den hatte, dass die Pläne von Artis
Causa nicht weiter verfolgt werden,
gibt es für Vereinschef Tobias Teu-
mer und seine Mitstreiter einen
Hoffnungsschimmer. Sie haben ihre
Konzeption mehreren Kreistags-
fraktionen vorgestellt und erläutert.
„Beide Konzepte müssen den Kreis-
räten auf den Tisch gelegt werden.
Dann muss jeder seine Entschei-

dung treffen“, fordert deshalb Kreis-
rat Christian Schick (FDP).

Der ZIM beschreibt seine Vor-
stellung in einer Konzeption sehr
knapp. Sylvina Schwarzenberger
will Ausstellungen in enger Zusam-
menarbeit mit den Museen des
Schlösserkomplexes Glauchau, der
Rochsburg und den Kunstsammlun-
gen in Zwickau und in Chemnitz or-
ganisieren. „Wir glauben nicht, dass
sich Besucher die Werke in ihrer ei-

genen Stadt anschauen und extra
noch einmal nach Waldenburg fah-
ren“, hält Schick von dieser Idee we-
nig.

Die rund 35 Mitglieder von Artis
Causa, die nach Angaben von Tobi-
as Teumer bisher 2500 Stunden eh-
renamtlich für die Erarbeitung ei-
ner eigenen Konzeption aufge-
bracht haben, setzen dagegen auf
Werke der Galerie „Alte Meister“.
Teumer spricht von rund 150 ausge-

wählten und erlesenen Werken, die
für eine Dauerausstellung in die
Töpferstadt kommen sollen.

Dazu taucht eine alle zwei Jahre
wechselnde Sonderausstellung in
seiner Konzeption auf. Als Ergän-
zung nennt er Stücke des Kunstge-
werbemuseums, der Porzellan-
sammlung und der Skulpturen-
sammlung. „Durch den ZIM kann
nichts Gleichwertiges vorgewiesen
werden. Stattdessen wird stets nur
gesagt, warum bestimmte Dinge
nicht klappen“, ärgert sich Teumer,
dass der Eigenbetrieb das Artis Cau-
sa-Modell zuletzt mit dem Hinweis
auf nicht erfüllbare Sicherheitsan-
forderungen abgeschmettert hat.
Die Gefahr, die der Kulturverein aus
der Töpferstadt nun sieht, besteht
im weiteren Fortgang der Planun-
gen und damit schnell feststehen-
den Rahmenbedingungen für die
Schlossnutzung.

Ganz unterschiedliche Unterla-
gen legen beide Seiten zur künfti-
gen Betreibung auf dem Tisch. Der
Landkreis benötigt derzeit rund
347.000 Euro im Jahr für das
Schloss. Durch die geplante multi-
funktionale Nutzung würde der
Träger jährlich zusätzlich
150.000 Euro benötigen.

Artis Causa rechnet in seinem
Konzept mit jährlich rund
24.000 Besuchern. Bei einem durch-
schnittlichen Eintrittspreis von
fünf Euro könnten etwa 120.000 Eu-
ro in die Kasse fließen. Zudem rech-
net Teumer mit einem Zuschuss des
Kulturraumes Zwickau (240.000 Eu-
ro) und des Landkreises (250.000
Euro). „Die Besucherzahlen sind da-
bei bewusst sehr vorsichtig kalku-
liert“, verdeutlichte der Vereinsvor-
sitzende.

Schloss: Kreis sucht nach bestem Konzept
Eigenbetrieb will regionale Lösung für Waldenburger Anlage – Artis Causa möchte Kontakte nach Dresden nutzen

Von Holger Frenzel

Das Waldenburger Schloss lädt regelmäßig zu Führungen ein und ist be-
liebte Hochzeitsadresse. Es zur gefragten Kunstadresse zu machen, daran
wird gegenwärtig gearbeitet.  –Foto: Uwe Meyer

Das Schloss ist
ein exzellenter
Rahmen für „Al-
te Meister“.

Tobias Teumer
 –Foto: Wiegand Sturm (Archiv)

Kreisrat Joachim Schindler
(SPD): Der Landkreis hat eine
Verantwortung, um das Schloss
für die Nachwelt zu erhalten. 
Kreisrat Ralf-Peter Napierala
(Linke): Wenn wir Investitio-
nen mit einem Umfang von
rund 10 Millionen Euro planen,
müssen wir wissen, welche Nut-
zung für das Schloss geplant ist. 
Stadtrat Thomas Sprunk
(CDU): Das Konzept des Eigen-
betriebes ist nur eine Umlage-
rung. Besucher kann man so
nicht locken. Die Lösung von Ar-
tis Causa sehen wir als Merce-
des-Variante, die wir für unseren
Landkreis als Aushängeschild
brauchen.   
Kreisrat Tino Kögler (CDU):
Als Bürgermeister von Wilden-
fels bin ich selbst ein Schlossbe-
sitzer. Dadurch kenne ich die
schwierige Suche nach einem
Konzept. Dafür ist ein glückli-
ches Händchen erforderlich. 
Kreisrat Gerald Otto (CDU):
Waldenburg gilt als einer der
zentralen historischen Orte in
unserem Landkreis. Für die Zu-
kunft des Schlosses ist eine ganz-
heitliche Betrachtung inklusive
Naturalienkabinett und Grünfel-
der Park erforderlich. (HOF)

STIMMEN

Zwei Konzepte –
viele Meinungen

Schlossbesichtigungen finden
samstags und sonntags, 13 und
17 Uhr, statt. An beiden Tagen ist
14.30 Uhr eine Besteigung des
Bergfriedes möglich. Wochen-
tags ist zwischen 10 und 16 Uhr,
dienstags bis 18 Uhr geöffnet.
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